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die Bewegung des Rades die das Wasser hinausschleudernde Wir —

kung der Centrifugalkraft auftritt ; es ist daher sehr erklärlich , dass

die Konstrukteurs , indem sie ihrem Gefühle folgten , die Anzahl

der Radschaufeln grösser angenommen haben , als die Anzahl der

Leitschaufeln . Eine rationelle Regel für die Bestimmung dieser An -

zahl aufzustellen , ist selbstverständlich unmöglich ; gewöhnlich findet

man bei guten Konstruktionen , die ein befriedigendes Resultat ge -

liefert haben , 24 bis 30 Radschaufeln angewendet , und diese Zahl

wird wohl von der absolut zweckmüssigsten Anzalil nicht sehr ab -

R2
gross , 2. B.weichen . Nur bei ganz grossen Turbinen , oder wenn J 1

3 j j
genommen wird , dürfte es angemessen sein , i 36 zu nehmen .

Für die Leitung des Wassers durch das Turbinenrad würde es

gewiss vortheilhaft sein , wenn das Rad mit mehreren concentrischen

Wänden versehen würde , welche das Hinausschleudern des Wassers

verhinderten , allein leider ist die Verwirklichung dieses Gedankens

mit zu grossen konstruktiven Schwierigkeiten und Kosten verbunden ;

man muss daher auf eine genauere Leitung des Wassers in horizon -

talem Sinne verzichten .

Metalldicke der Schaufeln . Bei der Turbine von Hounnegiron
können die Radschaufeln sehr dünn gehalten werden , weil sie theils

durch ihre Krümmung , theils durch ihre Befestigung mit den beiden

ringförmigen Kronen sehr steif werden . Anders ist es bei der Tur —

bine von Jonval , bei welcher die Radschaufeln und Leitschaufeln

nur innen an den Radkörper befestig sind , aussen aber in der Regel

ganz unverbunden bleiben . Ich stelle die Regel auf , dass

JCCCCCC
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genommen werden soll , und füge noch hinzu , dass die Schaufeln

von Eisenblech oder von Gusseisen zu machen sind , je nachdem R

( der mittlere Halbmesser ) kleiner oder grösser als 0·40 ausfällt .

Blechschaufeln werden mit ihren inneren Kanten in den Radkörper

eingegossen . Schaufeln aus Gusseisen werden mit dem Radkörper
aus einem Stück gegossen .

Der äußere Halbmeſſer des Rades Ri . Setat man in die erste der

Gleichungen ( 14) , Seite 196, den Werth von 2 der Gleichung ( 15) ,
Seite 197, und sucht hieraus R. , so findet man :
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Durch die vorangehenden Regeln sind alle in diesem Ausdruck

vorkommenden Grössen bestimmt , kann demnach der numerische

Werth von R, berechnet werden . Abstrahirt man von dem letzten

in Klammern eingeschlossenen Faktor des Nenners , so erkennt man ,

dass R. gross ausfällt , wenn Q gross , U und mithin H klein , 3

gross und & klein ist , dass dagegen R. klein wird , wenn d klein ,
2 — —

H gross , klein und à gross ist . Damit also das Rad , wenn 0
5

klein und H gross ist , nicht übermässig klein ausfällt , ist es , wie

5 R3
man sicht , angemessen , gross und à klein anzunehmen , was mit

*1
dem früher Ausgesprochenen übereinstimmt . In gewöhnlichen Fällen ,
wenn und E weder sehr gross noch sehr klein sind , kann man

5 R 2
die mittleren Werthe à 24, 6 66o, k 1, k. 0˙9 5 —

31
81 = 16, ii A 24, e 4) %

R in Rechnung bringen , und dann findet

man aus ( 6) :
V 5R —— 3 0 4 * .„ 0. 13800 5

7

Mittlere Weite der Mündungen der Leitkanäle s. Die Berechnung
dieser Weite ist zwar nicht von besonderer praktischer Wichtigkeit ,
indem sie sich durch die graphische Darstellung des mittleren
Schnittes von selbst ergibt , allein gleichwohl wollen wir sie zur

Vollständigkeit der Regeln berechnen . Nach Seite 197 ist diese
Weite

1 *
5 ,

Mittlere Weite der Radkanäle s3. Diese Dime

tigkeit , und muss so bestimmt werden , dass

sion ist von Wich -

e Wassermenge
durchfliessen kann , dass aber doch kein freier Raum entsteht , in
welchem das Wasser versprühen könnte . Diese Weite ist bereits
Seite 197 durch die Gleichung ( 17) bestimmt worden und ist :

2 sin
8.

11
2 ei sin Kk sin 6

55 „ 8sin 6 k. sin ( α ＋ 5)

Vortheilhafteſte Geſchwindigkeit eines Punktes in der Entfernung R.
Für diese Geschwindigkeit haben wir Seite 195, Formel ( 10) einen
Ausdruck gefunden . Eine Vergleichung mit der Erfahrung hat
jedoch gezeigt , dass diese Formel au grosse Werthe gibt , was wohl
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